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eın heiliges Leben erwiesen hatte Nichtsdestoweniger hatten die deutschen

Pfingstler eine ökumenische Perspektive und charismatische Identitat, die
die Herausbildung eines Pfingstlertums einzigartiger Pragung in Anlehnung

das reformatorische Erbe ermöglichte. In ihrem Schlussteil würdigt die
Arbeit die Versöhnung zwischen Mülheimer und Gnadauer Verband und
die Verwerfung der Berliner rklärung im Jahre 2009

Simpson legt eine überaus gelungene arstellung VO Leben un! 1enst

Jonathan Pauls VOTL, die nicht NUrLr auf deutsche Quellen, sondern auch auf

Veröffentlichungen VO  — un! ber Paul in verschiedenen europäischen Me-

1en der Entstehungszeit pfingstlicher ewegungen in Europa zurückgreift
Zu en ist, ass dieses Buch eitere Forscher9 sich mıit dem A el
der deutschen Pfingstbewegung befassen und VOTr lem eine vollständi-
SC, annotierte, chronologisch geordnete Bibliographie seINES SC  ms ein-

schliefßlich der vielen Artikel, die in internationalen Zeitschriften heraus-
brachte, SOWI1E seiner lateinisch abgefassten pneumatologischen Prüfungs-
arbeit für das Zweite Theologische FExamen erarbeiten. Leider ist das
Buch ziemlich geraten.

Paul Schmidgall

Thomas Hahn-Bruckart: Internationale Wissenschaftsbeziehungen frei-
kirchlicher eologie im Jahrhundert, in AuUsS TNO Johannes
Wischmeyer (Hgg.) Transnationale Dimensionen wissenschaftlicher Theo-

ogie (Veröffentlichungen des Instituts für Europäische Geschichte alnz,
Beiheft 101), Vandenhoeck Ruprecht, Gottingen 2015.; 471 d 69,99 €
ISBN 978-3525101308, eıiteO
In dem angezeigten insgesamt interessanten Band hat Thomas ahn-
Bruckart einen Beıtrag einem bisher aum beachteten Themenfeld bei-

Er ze1igt arın in ler Kurze internationale ernetzungen der Spa-
VEF-Kirchen im ahrhundert speziell dem Gesichtspunkt

theologischer Beziehungen. Im 1iC auf den Baptısmus erinnert CI Bar-

1145 Sears, Johann Gerhard Oncken, Rauschenbusch, Johann co
etzer. Joseph Lehmann un Philipp Bickel Er stellt eine Verbindung ZUC

Ausbildung im Hamburger Predigerseminar her
Im Bremer Missionshaus der Methodisten sieht einen „Haftpunkt in-

ternationaler Wissenschaftskontakte im deutschsprachigen Methodismus“.
Das 1858 remen organisierte „Missionshaus” zeigt als Ausbildungs-
statte der methodistischen Prediger. Dort wirkten der teilweise bei Fr.

ugus Tholuck in ausgebildete un spater och mit ihm im Kon-
z  —+ stehende illiam Fairfield arren; Carl riedric Paulus, der in Berlin
un Halle studiert hatte, un schliefßlich Riemenschneider, mıit Studium

Aus dem Englischen übertragen VO!  ; Reimer jetze
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in übingen, bei Tobias eck un:! John Fletscher Hurst, Heidelberg un

Alle enannten Autoren theologischer Bücher un alle kehrten
in die USA zurück, wirkten dort als Professoren un WAaren auch weıiter
einem internationalen persönlichen Austausch auf akademischem 1VEAU be
eiligt

SC  1e  1C wird die Tradition der Freien evangelischen Gemeinden mıit
ihren AUS dem enfer Reveil empfangenen mpulsen erwäahnt Die rediger
wurden zunächst in verschiedenen Ausbildungsinstituten, die teilweise in
dieser Tradition standen, für ihren 1enst vorbereitet.

Thomas Hahn-Bruckart kommt dem Fazıt, 4SS „akademischer Theo-
ogie im Raum der klassischen Freikirchen ı eindeutig eine transnatıo-
nale Dimension beigemessen werden annn  “

arleınz 012

Hermann ückler: Missionare der ee ioniere, Forscher, Martyrer.
Fın iographisches Nachschlagewerk den Anfängen der christlichen Mis-
S10N in Ozeanien, Harrassowitz-Verlag, Wiesbaden 2014, 480 S 75,00,
ISBN 978-344710268
1e6SsSESs Personenlexikon wird für die Missiologen un! Historiker, die sich mıit
der interessanten Südsee-Region befassen, unverzichtbar werden. Wie wich-
tig die Veröffentlichung auch für das Verständnis VOoO Kirche un:! Christen-

un die Interpretation ihrer Geschichte in Europa ISt, kann 1114  - einer
emer!  ng des Herausgebers Hermann Joseph Hiery im ersten Satz sEINES
Vorwortes entnehmen: „Das Christentum gilt heute in den unabhängigen
pazifischen Inselstaaten als integraler Bestandteil der eigenen TIradition.“
ahrend bei (mit einer angen Staatskirchentradition) ber die Frage des
Gottesbezugs unı der Eidesformel debattiert wird, berufen sich elf pazifische
Inselstaaten (in der olge der Vermittlung erwecklich-missionarischer
runderfahrungen des Glaubens) An ihren Verfassungen explizit auf Gott“,
1er davon enVerfassungsrang.

Es wird historisch greifbar, W1€e nachhaltig Urc 15S10N egründete
Kirchenwesen einen2beeinflussen können. Im Gegensatz dazu laässt sich
die chwache taatlich gestutzter, flächenorientierter erritori nicht
mehr verbergen. Die Missionstradition macht sichtbar, 4ss die europäischen
Kirchen mıiıt der jahrhundertelangen staatlichen Privilegierung einzelner
Konfessionen un:! der weniıger Urc MI1sS10n, rweckung un:! Berufung
begründeten sich heute AUSs weltweiter 1C. als Minderheit auf
einem Oonderweg befinden Das bestätigt die heutige ese weitsichtiger
Historiker (Z MU! Chmann).

Nach einer Sanz persönlich gehaltenen Einführung, in welcher der Ver-
fasser 1NDUC in den ynamischen Prozess der Entstehung dieses einmali-
SCH Werkes gibt (9—16), bietet hilfreiche „Erläuterungen ngdes


